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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 554.

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

Gratis Heilage:
S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt fur die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg

Schweinitz und dir
S

umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Geuteinde-Behörden.

No. 12
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die diesjährige

Herbſt Control Verſammlung
findet für die Mannſchaften aus der Ge

meinde Annaburg am
Donnerſtag, den November d. Js.
S Nachmittags 3 Uhrim Gaſthof „Goldener Ring“ hierſelbſt

ſtatt. Jm Uebrigen werden die Control-
pflichtigen noch beſonders auf die Bekannt

machung des Königl. Bezirks-Commandos
verwieſen

Annaburg, den 19. Oktober 1900.

Der Gemeinde Vorſteher
Reitzenſtein.

S 783) h
oder 2 dieſes Geſetzes fallenden,

Der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung nicht unter

ſtellten Betriebes binnen einer vom Reichs Ver
ſicherungsamte zu beſtimmenden Friſt den jetzt

verſicherungspflichtigen Betrieb unter Angabe des
Gegenſtandes und der Art deſſelben ſowie der
Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten ver
ſicherungspflichtigen Perſonen bei der unteren
Verwaltungsbehörde anzumelden.

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit
auf die Zeit bis zum

l15. November 1900 einſchließlich
feſtgeſetzt.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die
untere Verwaltungsbehörde die Angaben nach

ihrer Kenntniß der Verhältniſſe zu ergänzen, die
lbe iſt befugt, die Unternehmer nicht angemel

deter Betriebe zu einer Auskunft darüber inner
halb einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen
im Betrage bis zu einhundert Mark anzuhalten.
Welche Staats oder Gemeindebehörden als
untere Verwaltungsbehörden im Sinne des Ge
ſetzes anzuſehen ſind, wird von den Central
behörden der Bundesſtaaten beſtimmt und öffent
lich bekannt gemacht.

rm Uebrigen wird wegen der Anmeldung
auf die beigefügte Anleitung hingewieſen

Berlin, den I. Oktober 1900.
Das Reichs Verſicherungsamt.

R Gaebel.
Anleitung, betr. die Anmeldung

unfallverſicherungspflichtiger Betriebe
G 35 des GewerbeUnfallverſicherungsgeſetzes

vom 30. Juni 1900.)
I. Die Anmeldepflicht erſtreckt ſich auf die

bisher der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung
nicht unterſtellten, durch die 99 1 und 2 des
Gewerbe Unfallverſichernngsgeſetzes vom 30. Juni
1900 für verſicherungspflichtig erklärten Betriebe
Demzufolge ſind anzumelden, ſoweit dieſe Be
triebe nicht bereits der Verſicherungspflicht unter
worfen ſind.

a) die gewerblichen Brauereien,
die Gewerbebetriebe, welche ſich auf die

Ausführung von Schloſſer oder Schmiede
arbeiten erſtrecken, ſowie das Fenſterputzer
und das Fleiſchergewerbe,
die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe,

ch die Lagerungs-, Holzfällungs- und der
Beförderung von Perſonen oder Gütern
dienenden Betriebe, wenn ſie mit einem
Handelsgewerbe, deſſen Jnhaber im Han
delsregiſter eingetragen ſteht, verbun
den ſind,

e) Betriebe jeder Art, für welche durchthieriſche Kraft bewegte Triebwerke nicht

bloß vorübergehend zur Anwendung kommen.

ung Fabriken

Auch die Art
der ausgeführten Arbeiten iſt unerhebich.

4. Das Gleiche gilt für das Fleiſchergewerbe;
insbeſondere ſind auch diejenigen Betriebe der

Schlachtung fremden Viehes in fremden Haus
haltungen beſchränken.
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9. Während bisher der Verſicherungspflicht

nur diejenigen Betriebe unterſtanden, in denen
Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft (auch
Electricität) bewegte Triebwerke zur Anwendung

kamen, genügt nunmehr auch ein durch thieriſche
Kraft bewegtes Triebwerk, um den Betrieb den

Zleichzuſtellen und damit deſſen Ver
cherungspflicht zu begründen

en, nſtig ätigAls Arbeiter c. gelten aber auch Familienange
hörige des Unternehmers, die in dem Betriebe
beſchäftigt werden, mit Ausnahme der Ehefrau,
die niemals als Arbeiterin c. ihres Ehemannes
angeſehen werden kann.

II. Zur Anmeldung verpflichtet iſt der Unter
nehmer des Betriebes oder ſein geſetzlicher Ver
treter. Als Unternehmer gilt derjenige, für deſſen
Rechnung der Betrieb erfolgt.

12. Die unter das neue Geſetz fallenden Be
triebe ſind dann nicht anzumelden, wenn ſie bis
her bereits verſicherungspflichtig und angemeldet
waren ihre Verſicherungspflicht aber durch das
neue Geſetz weiter ausgedehnt worden iſt, z. B.

Bauſchloſſerarbeiten verſichert waren, deren Ge
werbebetrieb aber jetzt im ganzen Umfange der
Verſicherung unterworfen iſt.

Desgleichen ſind nicht anzumelden ſolche Ge
werbe, die als Nebenbetriebe der Landwirthſchaft
ſich darſtellen und bei einer landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft bereits verſichert ſind,

13. Jn der Anmeldung iſt der Gegenſtand
des Betriebes genau zu bezeichnen. Umfaßt ein
Betrieb weſentliche Beſtandtheile verſchiedenarti
ger Gewerbezweige, ſo ſind die ſämmtlichen Be
ſtandtheile anzugeben; dabei iſt der Hauptbetrieb
beſonders hervorzuheben.

14. Jn der Anmeldung iſt ferner die Zahl
aller in dem Betriebe durchſchnittlich beſchäftig
ten verſicherungspflichtigen Perſonen anzugeben,
gleichviel ob dieſelben Jnländer oder Auslän
der, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ob
ſie erwachſene oder jugendliche Arbeiter, Lehr
linge mit oder ohne Lohn ſind, ob ſie dauernd
oder vorübergehend beſchäftigt werden. Betriebs
beamte, Werkmeiſter und Techniker ſind nur
dann verſicherungspflichtig, wenn ihr Jahres
arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt dreitauſend
Mark nicht überſteigt. Als Gehalt oder Lohn
elten auch Tantiemen, Naturalbezüge oder ſon
tige Bezüge, welche den Verſicherten, wenn auch
nur gewohnheitsmäßig, gewährt werden und
ganz oder theilweiſe an die Stelle des Gehalts
oder Lohnes treten.

15. Bei Betrieben, welche regelmäßig nur
eine beſtimmte Zeit des Jahres arbeiten, iſt die
anzumeldende „durchſchnittliche“ Arbeiterzahl die
jenige, welche ſich zur Zeit des regelmäßigen
vollen Betriebes ergiebt.

16. Als in dem Betriebe beſchäftigt ſind die
jenigen Perſonen anzumelden, welche im Be
iriebsdienſte ſtehen und Arbeiten, die zum Be
triebe gehören, zu verrichten haben, ohne Rück
ſicht darauf, ob die Verrichtung innerhalb oder
außerhalb der etwa vorhandenen Betriebsanlage
(Werkſtätte ec.) erfolgt.

17. Für die Anmeldung wird die Benutzung
des vorgeſchriebenen Formulars empfohlen.

Verſicherung unterworfen, welche ſich auf die b

Schloſſergewerbe, die bisher nur bezüglich ihrer

Oktober 1900. IV. Jahrg.
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18. Iſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er

ſeinen Betrieb anzumelden habe oder nicht, ſo
wird er gut thun, die Anmeldung zu bewirken,
um den aus der Nichtanmeldung eines ver
ſicherungspflichtigen Betriebes ſich ergebenden
Nachtheilen zu entgehen. Hierbei bleibt es ihm
ünbenommen, in dem Formular unter Spalte
„Bemerkungen“ die Gründe anzugeben aus
denen er die Anmeldepflichl bezweifelt.

19. Schließlich wird darauf hingewieſen, daß
nach der vom Reichs Verſicherungsamt erlaſſenen
Bekanntmachung die Anmeldung

is zum 15. November 1900 einſchließlich
zu bewirken iſt, und daß ſäumige Unternehmer
zu der Anmeldung von der unteren Verwaltungs
behörde durch Geldſtrafen im Betrage bis ein
hundert Mark angehalten werden können.

Vorſtehendes bringe ich hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die be
treffenden Anmeldungen ungeſäumt an mich ein
zureichen ſind.

Annaburg, den 20. Oktober 1900.

Zum 28 r.Herbſt iſt gekommen, die Blätter verdorrt.
Und auch die Schwalben, ſie zogen ſchon fort
Doch für uns Deutſche iſt Frühlingstag heut
Jubel begrüßt ihn und Glockengeläut
„Wiegenfeſt feiert die Kaiſerin“,
Klingt es weit durch die Lande dahin.
Licht wie ein Engel im Strahlengeſchmeid'
Stehſt Du dem Kaiſer, dem Gatten, zur Seit
Beſte der Mütter und reinſte der Fran'n,
Vorbild an Güte und Lieb' und Vertrau'n.
Edel das Herz und erhaben der Sinn,
Gattin und Mutter und Kaiſerin
Ach! wie viel Jammer nicht ſcheuchteſt Du fort!
Ach! wie viel Noth hat gelindert Dein Wort!
Ach! wie viel Thränen haſt mild Du gebannt!
Droben dem Herr Gott iſt alles bekannt!
Wir deutſches Volk, ach! wir können allein
Liebe und Dank und Verehrung Dir weih'n,
Können nur beten im Kämmerchen leis
Für Dich und die Deinen ſo heiß, ſo heiß.
Unſere Liebe ſtirbt nimmer dahin! 8
Hoch leb' und lang unſ're Kaiſerin!

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Jm Amtlichen Theile der

vorigen Nummer hat uns der Druckfehler-
teufel einmal einen argen Streich geſpielt,
indem ſtatt Herbſt, Frühjahrs-Controlver
ſammlung gedruckt ſteht. Jeder einſichtsvolle
Leſer wird dieſes kleine Verſehen verzeihen
und den Sinn der Bekanntmachung wohl auch
richtig geleſen haben. Nun, einen Fehler macht
ſchließlich Jeder einmal, warum ſoll dies nicht
auch dem Zeitungsmenſchen paſſieren. Macht
nämlich Meiſter Schneider oder Schuhmacher
einen Fehler, ſo wird dieſer nur von einen
Kunden geſehen und bemängelt, „ſchießt“ aber
der Zeitungsdrucker mal „einen Bock“, ſo
wird dies von einer großen Maſſe geleſen und
das Halloh iſt fertig. Hat dann aber ein
mal ſo ein Superkluger in der Zeitung etwas
Falſches entdeckt, dann wehe dem Zeitungs
drucker und doch haben die meiſten dieſer
Leute, wie wir aus Erfahrung wiſſen, von
der Herſtellung des Satzes reſp. der Fertig
machung einer Zeitung nicht die blaſſeſte Ah
nung, und ſind wir gern erbötig, dieſen Leuten
falls ſie einmal bei uns vorſprechen ſollten,
die Geheimniſſe der „ſchwarzen Kunſt“ eini
germaßen verſtändlich zu machen voraus
geſetzt, daß ſie nicht allzu begriffsſtutzig ſind.

fertigt.

Wir ſind gewiß, daß wenn der verehrliche
Leſer einmal Einblick in unſere Arbeit gethan
n er ſolche Verſehen gern entſchuldigen
wird.Aunaburg. Wie aus dem Inſeraten
theil erſichtlich, finden am Mittwoch, Donner
ſtag und Freitag im Schwarzen Adler hier
ſelbſt Gaſtſpiele der Tyroler Concertſänger
und Schuhplattler Geſellſchaft (Dir. Max
von Hede) ſtatt. Ueber die Leiſtungen der
Geſellſchaft, die auch kürzlich im Apollo
Theater in Halle mit großem Erfolge gaſtirte,
finden wir in der Neuen Wittenberger Ztg.
folgende Auslaſſung: Jm Wittenberger Ge
ſellſchaftshaus wurde uns geſtern wieder ein
eigenartiger Genuß geboten. Die Thyroler
Concertſänger Geſellſchaft Alpenblume hat ſich

hier auf einige Zeit niedergelaſſen, um mit
ihren friſchen herzigen Geſängen und Nati
onalTänzen das Herz der Beſucher zu er
freuen. Die Leiſtungen der Geſellſchaft waren
guch derartige, daß wir mit gutem Gewiſſ

h Den Beſuch der Vorſtellungen warm en

können. Der gute Ruf, welcher der Geſell
ſchaft vorausgeht, wurde vollſtändig gerecht

Die Quartetts, ſowohl als auch die
SoloGeſänge wurden vorzüglich zur Auf
führung gebracht. Auch der Schuhplattlertanz,
ſowie der Steiri' ſche Nationaltanz wurden
vorgeführt und ernteten reichen Beifall. Wir
machen noch auf die heutige Vorſtellung,
welche ein vollſtändiges neues Programm auf
weiſt und und einen ſehr genußreichen Abend
verſpricht, aufmerkſam.

Seyda, 16. Okt. (Ein Polterabend.)
Daß der Bräutigam ſich zum Polterabend
activ am Poltern betheiligt, iſt auch bei uns
ſonſt nicht landesüblich, doch ein hieſiger Ar
beiter machte dieſer Tage eine Ausnahme
In trunkenem Zuſtande fing er an, ſämmt
liche erreichbaren Gegenſtände zu zerſchlagen,
ſtieß die brennende Lampe um und warf mit
Tellern, Schüſſeln u. ſ. w. nach der Braut
nnd den Gäſten, die eiligſt die Flucht er
greifen mußten, um vor dem ungalanten
Bräutigam ſicher zu ſein. Die Braut lief
ſelbſt zur Polizei und ließ den Unhold feſt
nehmen. Am Hochzeitsmorgen machte ſie die
Hochzeit noch rückgängig, ſo daß die Gäſte,
die ſich am Nachmittag einſtellten, mit langen
Geſichtern abziehen mußten.

Dommitz ſchy, 18. Okt. Wenn die Zei
tungen von Schneefällen im Harz und Rieſen
gebirge berichten, ſo können wir es von hier
auf dem flachen Lande heute auch thun, denn

in der verfloſſenen Nacht hat es hier ganz
gehörig geſchneit. Der Schnee war aber mit
Tagesgrauen ſchon wieder im Schmelzen be
griffen, und als ſich am Tage Regen dazuge
ſellte, war er bald wieder verſchwunden.

Gemeinnütziges.
Man waſche den Kopf. Eine be

rühmte mediziniſche Autorität macht darauf
aufmerkſam, daß die Reinlichhaltung des
Kopfes bedeutend die Geſundheit fördert.
Und ein anderer Arzt, der lange Zeit an
einer Quarantäne angeſtellt war, behauptet,
daß ſeiner Beobachtung nach Perſonen, welche
jeden Tag ihren Kopf gründlich wuſchen,
ſelten von anſteckenden Krankheiten befallen
worden ſind, diejenigen aber, welche ihre
Haare ſchmutzig und verwirrt ließen, ebenſo
ſelten der Anſteckung entgangen ſind. Viele
Perſonen finden auch bei nervöſen Kopfleiden
Erleichterung, wenn ſie ſich den Kopf in
ſchwachem Sodawaſſer waſchen



Vultite an.
Die Nachricht von dem Kanzlerwechſel

in Deutſchland hat auch in Rußland bedeu
tendes l erregt, obgleich ſie nicht
unerwartet kam. Die deutſche Petersburger
Zeitung ſchreibt, Fürſt Hohenlohe habe
ſtets ſeine Pflicht treu und loyal durchgeführt
mit der Ernennung des Grafen Bülow ſei
kein Syſtemwechſel zu erwarten. Daß das
Ausland ſich gerade mit ihm leicht verſtändigen
werde, dafür habe er die Probe in der Be
handlung der chineſiſchen Frage abgegeben
wo ihm das Ausland freudig beiſtimmt.
Die le Freundſchaft mit Rußland werde
auch wohl der neue Kanzler aufrecht erhalten.
Die Nowoſti ſchreibt ebenfalls: Die traditio
nellen guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland

und Rußland werden hoffentlich fortgeſetzt
werden. Fürſt Hohenlohe ſei ſtets ein treuer
Vollſtrecker des kaiſerlichen Willens geweſen.
Graf Bülow habe ſich bereits als feiner und
kluger Diplomat bekundet, da er aus der
Sismarckſchen Schule hervorgegangen ſei und
i e diplomatiſches Talent beſitze, ſo werde
er wer cht ausſchließlich nur der Vollſtrecker
des kaiſerlichen Willens ſein. In der chine
ſiſchen Frage habe er Jnitiative und glän-
zende Sachkenntnis bewieſen. Seine Ernen-
nung müſſe allgemeine Befriedigung hervor
rufen. Jn ähnlichem Sinne begrüßt die
ganze Preſſe der ruſſiſchen Hauptſtadt den
neuen deutſchen Kanzler.

Als Nachfolger des Grafen Bülow im
Staatsſekretariat des Auswärtigen wird jetzt
der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Frei
herr von Rotenhan, genannt, der bereits früher
als Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt
thätig war. Sollte Herr von Rotenhan dieſen
Poſten wirklich erhalten, ſo wäre das ein Be
weis, daß Graf Bülow die auswärtige Politik
vollſtändig in ſeiner Hand behalten will. Der
gegenwärtige Geſandte beim Vatikan iſt kein
Mann der ausgeprägten Jnitiative, was be
ſonders hervortrat, als er im Konflikt mit
Harti wegen der Vergewaltigung des Deutſchen
Lüders eine zeitlang Herrn von Bülow zu
vertreten hatte. Bald darauf wurde er als
Geſandter nach der Schweiz entſandt.

Geſterrei-Augarn.
Die Slawen OeſterreichUngarns vermögen

untereinander nicht Frieden zu halten. Jm Koh
nbergwerk Ferdinand kam es, us B.

kehrten.
Acht Arbeiter ſind tot, 22 ſchwer verletzt. Die
Veranlaſſung zur Revolte bildete Lohnſtreit.

Spaa nien.
Die KöniginRegentin unterzeichnete die

Ernennung des Generals Linares zum Kriegs
miniſter und Arcaracas zum Präſidenten des
Senats. Die Cortes werden am 20. Nov.
zuſammentreten.

Die Vermählung der Prinzeſſin von Aſtu
rien ſcheint definitiv auf den 23. Januar
feſtgeſetzt zu ſein. Man glaubt, daß die Re

Romero Rodledos mit hervorragendenRomero Ro h gpinern und Republikanern erregen
Aufſehen. Es verlautet, e Philippiner
würden Fonde für eine republikaniſche Grhebung
liefern.

Naordameritka.
Aus alen wird gemeldbet: „Mae

Kinkey' Wahlagitatoren kündigen an, ſeine
Wiederwahl werde die Heimberufung aller
amerikaniſchen Landestruppen aus den Phi
lippinen im Gefolge haben, ein Arrangement
mit Deutſchland ſei im Zuge, wonach die
Pacifizirung der Philippinen mit deutſcher
Hilfe durchgeführt würde.“ Wir geben
dieſe Meldung wieder; ſie klingt ſo außer
ordentlich unwahrſcheinlich, daß man nur an
ſie würde glauben können, wenn ſie von
deutſcher Seite offiziell beſtätigt würde.

England und Transvaal.
Der Generalliſſimus der Burenarmee

Louis Botha hat die jüngſte Proklamation
des Lord Roberts ſeinerſeits mit einer Er
klärung beantwortet. Darin beſtreitet er deſſen
Behauptung, daß nur die unter Bothas direktem
Befehle ſtehenden Truppen als Militärtruppen
zu betrachten ſeien, und proteſtiert dagegen,
daß der engliſche General alle übrigen Buren-
ſoldaten, welche noch vereinzelt kämpfen, ale
Rebellen behandeln will. Der vereinzelte
Kampf unſerer Truppen,“ ſo erklärt Botha
in ſeiner Antwort, geſchieht in Uebereinſtim
mung mit den Geſetzen unſeres Landes. Be
züglich der Drohung des Lord Roberts, die
Wohnungen der Buren zu zerſtören und die
Frauen und Kinder aus denſelben auszuweiſen
erklärt Botha, es ſei dies das erſte Mal, daß
ähnliche Maßregeln zwiſchen ziviliſierten krieg
führenden Völkern getroffen werden. Wenn
Roberts auf der Ausführung dieſer Maß
regeln beſtehe, ſo könne er, Botha, gegen die
Verletzung der Menſchenrechte nur energiſch
proteſtieren. Jedenfalls werde dies aber keines
wegs zur Niederlegung der Waffen beitragen.

Der Krieg in China.

eking

Kaiſe

Friedensverhandlungen verzögern.
ſich den Gang der Friedensverhandlungen und
die Bedingungen, die China den Mächten zu
geſtehen könnte, vorſtellte, lehrt ine Note, die
er in Gemeinſchaft mit dem Prinzen Tſching
dem diplomatiſchen Korps überreicht hat; es
ſind darin folgende Punkte enthalten: 1. China
ſpricht ſein Bedauern aus über die jüngſten
Vorkommniſſe und verſpricht, daß ſie nie
wieder paſſieren ſollen 2. China geſteht
ſeine Verpflichtung zur Jndemnitätszahlung

gierung, nachdem ſie den Cortes das Projekt
vorgelegt hat, einem liberalen Kabinet den Platz
räumen wird. Die Pariſer Zuſammenkünfte

zu; 3. China iſt bereit, die alten Handels
verträge zu beſtätigen oder zu modifizieren

nahme eines Artikels, der zur Nichtbeachtung der
becker Verordnung gegen das Streikpoſtenſtehen

vffengert m

wy Prinzipien Billigung erlangt, bittet
hina, daß das Tſchungli-Yamen ſeine Funk

tionen wieder übernehmen dürfe, ferner, daß
die ausländiſchen Truppen zurückgezogen wer
den, wenn die verſchiedenen Poſten der Ent
e ung arrangiert ſind; 5, nachdem
die Verhandlungen begonnen ſind, möchtendie Mächte einen Waffenſtillſtand erklaren und

die militäriſche Aktion einſtellen.
Die Depeſche, mit der dieſe Forderungen

eingeführt werden, ſchreibt die jüngſten Vor
kommniſſe den Boxern zu und erwähnt keiner
lei Mitthäterſchaft der kaiſerlichen Truppen,
räumt jedoch ein, daß die Boxer von Prinzen
und Miniſtern Unterſtützung erhielten, welche
ſeitdem durch kaiſerliches Edikt zu Strafe ge
mäß dem chineſiſchen Geſetz verurteilt worden
ſeien. Der Ton der Depeſche iſt anmaßend,
als böte China Bedingungen an, nicht als ob
Europa ſie diktierte. Die chineſiſchen Bevoll
mächtigten erklären das angebliche Edikt über
die Verbannung des Prinzen Tuan und die
Hinrichtung anderer chineſiſcher Würdenträger

für eine Erfindung
Der Taotai von Schanghai hat die aus

wärtigen Konſuln erſucht, mehr als hundert
Chineſen, die in der europäiſchen Anſiede-
lung wohnen, unter der Anklage der Ver
ſchwörung verhaften zu laſſen. Unter dieſen
befinden ſich bekannte Perſönlichkeiten, deren
einziges Verbrechen anſcheinend iſt, daß ſie
fortgeſchrittenen Jdeen huldigen. Das Vor
gehen des Taotai beweiſt den wachſenden
Einfluß der fremdenfeindlichen Partei und
die Dreiſtigkeit des Taotai.

Nach Meldungen aus Canton vom Don-
nerstag herrſcht unter den dortigen Euro
päern große Entrüſtung über die Entweihung
der Gräber von Europäern durch chineſiſche
Truppen. Der britiſche Konſul iſt im Be
griff, Schritte zur Beſtrafung der Schuldigen
zu thun. Gegen die Chriſten gerichtete Un
ruhen, welche einige Tage angehalten hatten
haben wieder aufgehört. Wie es heißt, ſind
die, chineſiſchen Beamten zur Bezahlung
einer Entſchädigung für die Zerſtörung chriſt
licher Kapellen bereit.

Gerichtshalle.
Hamburg. Der Redakteur des „Hamburger

Echo“, Abgeordneter Molkenbuhr, wurde wegen Auf

aß d
tig iſt.

Erfurt. Das hieſige Schwurgericht verurteilte
den Arbeiter Lewandowski, der ein achtjähriges Mädchen
in ein Kornfeld geſchleppt und mit einem Meſſer ſchwer
verletzt hatte, zu acht Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt.
S SASSShoFTC—.HhHhktetblkNwfwüWwouonee
Deutſche Fürſtenhünſer im Ausland.
lieber dieſes Thema ſchreibt die „Mag. Ztg.
anknüpfend an die Verlobung der Königin
Wilhelmina von Holland folgendes Das
Haus der Obotriten wird vorausſichtlich in
den Nachko mmen des Prinzen Heinrich von
Mecklenburg Schwerin auf dem niederländi
ſchen Thron ſitzen. Außer dem vor bald
200 Jahren in Montenegro aufgekommenen
Geſchlecht der Njegoſch und dem ſerbiſchen
Haus Obrenowic iſt dieſes uralte Fürſten

aber kängſt germaniſtert und durch mehrere
bedeutende Fürſten in der deutſchen Geſchichte
ausgezeichnet. Noch iſt das Andenken des
ruhmvollen Kaiſerneffen Großherzog Fried
rich II. unvergeſſen; ſein früh geſtorbener
Nachfolger war gleichfalls durch deutſche Ge
ſinnung ausgezeichnet, und der Herzogregent
Johann Albrecht hat dieſelbe beſonders kolo
nialpolitiſch bethätigt; ein jüngerer Bruder
Herzog Friedrich Wilhelm, ließ bekanntlich
das Leben ehrenvoll im Kampfe mit den
Elementen als Befehlshaber eines deutſchen
Kriegsfahrzeuges. Dem kürzlich im Haag
angekündigten Ehebunde werden ſomit ſicher
überall in Deutſchland die herzlichſten Sym
patien entgegengebracht werden. Damit
gelangt wieder ein deutſches Fürſtenhaus auf
einen auswärtigen Thron zu Ende des 14.
Jahrhunderts hat beiläufig ein mecklenbu gi
ſcher Herzog kurze Zeit die ſchwediſche Krone
getragen. Außerdeutſche Souveränetät üben
jetzt aus das Haus Hohenzollern in Numänien,
urſprünglich deutſche Haus Lothringen
Oeſterreich-Ungarn, das Welfenhaus in
land, wo ihm das Haus Wettin (SachſenKor
folgen wird das letztere beſteht ſchon in

oldenburgiſche Haus in Rußland, Griechenland
und Dänemark. Von ſonſtigen Häuſern hat
früher das Haus Brabant [Heſſen] einen

des Nachfolgers Karls VII. Außer in Neu
hellas mit Otto J. die Wittelsbacher (Pfalz

Herzog von PfalzSulzbach.
2 eAus aller Welt.

In Tſingtan ſind beim letzten Wirbel
ſturm 1 Chineſe getötet und der Zivilingenieur
Scheithauer ſchwer verletzt worden.

Niedergebrannt iſt die große Akt
mühle in Baſel.
500,000 Mark.

Vor den Augen ſeiner jungen Frau,

und ertrank.
Der Milchhändler Schmahl aus Ne
emirr z kürzlich zu ſeiner verheirate

u
r

Da

Schuß. Schmahl hatte mit ſeiner

geblieben war. Die Tochter war damals
nach Amerika gegangen und vor Kurzem erſt
wieder zurückgekehrt.

Zwei Brüder in Röbel befanden ſich

verließ ſeinen Platz und ging etwas vor.

darauf.
durch
Der unglückliche Schütze iſt derartig er

und man das Schlimmſte für ihn fürchtet.

oder neue abzuſchließen 4. Nachdem die all haus das einzige regierende ſlawiſcher Abkunft,

Sie hatte ſich vor acht
Tagen mit ihrem jetzigen Manne verheiratet.

Bie Tochter des Majors
Roman von E. v. WaldZedtwitz 5)

Nachdruck verboten.)

Es iſt ein Engländer oder wohl gar ein
Amerikaner, hat hier einen Miſſionsverein
gegründet und ſcheint ungemein fromm und
wohlthätig zu ſein.

„Ach, der iſt es, ja, ja, von dem habe
ich ſchon gehört, er hat ſich auch an mich ge
wandt ich ſollte mit in dieſe fromme Ge
meinſchaft eintreten, ich habe ihm einfach ge
ſchrieben, er ſollte mich mit dergleichen Schnick
ſchnack ungeſchoren laſſen,“ entgegnete ernſt
der Major.

Malcher ging ſeinen Geſchäften nach, der
Fremde unterhielt ſich mit den Bürgern, er
ſchien ihnen einen Vortrag zu halten, auch
verteilte er einige Schriften unter ſie. End
lich brachen die Leute, von dem Fremden
begleitet, auf und verſchwanden in dem nahe
liegenden Buchenwald, es dauerte nicht lange,
ſo hörte man aus der Ferne einen frommen
Geſang herüberſchallen, der ſich nach und nach
verlor.

Man dachte bald nicht mehr an ihn und
ſeine Genoſſen, Elſe machte den Vorſchlag,
ſie wollte es verſuchen, mit Hilfe Chriſtel's
ihren Vater hinauf auf die Ruine zu fahren.
Werner dankte, meinte er müſſe ſich das
Vergnügen, den Rotenſtein in dieſem Leben
nochmals zu beſuchen, nun doch verſagen, bat
aber ſein Töchterchen, ſich nicht abhalten zu
laſſen, die Freundin ihrer Kindheit, die alte
Burg, allein zu begrüßen.

„Ach ja, Papachen, ich bin es ihr wirklich
ſchuldig, wie viele ſchöne Stunden habe ich
dort oben in den alten Mauern verlebt!
Chriſtel, nicht wahr, Du ſorgſt für Papa,

fund wenn es ihm zu kühl werden ſollte, hier
iſt das Tuch, ich bin bald wieder bei Euch.“

Chriſtel nickte etwas gekränkt. „Grün
ſchnäbelchen“ dachte ſie „als ob ich
das nicht allein wüßte. Ja, ja, das Ei will
immer klüger ſein als die Henne.“

Elſe ging von dannen, die Zurückbleibenden
ſchauten ihr nach, es wäre ſchwer zu unter
ſcheiden geweſen, weſſen Blick der liebevollſte
war, der Chriſtels oder der des Majors

Das junge Mädchen ließ den Gemüſe
garten des Gaſthauſes hinter ſich, im Vor
übergehen hatte ſie ſich umgeſehen, ob ſich
nicht etwas vorfand, was ſie für den Vater
einhandeln konnte. Sie hatte junge Radies
chen bemerkt, von dieſen wollte ſie einige
Bündchen kaufen. Da bog der ſteile, ſehr
ſteinige Pfad, der zur Ruine führte, ab,
lächelnd blickte ſie hinauf, es wäre freilich
ein kühnes Unternehmen geweſen, den kranken
Vater in ſeinem Rollwagen den Berg hinauf
zufahren.

Sie klatſchte vor Vergnügen in die Hände,
wie eine Libelle ſchwebte ſie hinan, die
kaſtanienbraunen Locken flogen mit den
himmelblauen Bändern ihres Strohhutes um
die Wette, das friſchgewaſchene Sommerkleid
flatterte im Abendwinde. Jmmer ſchneller
eilte ſie bergan, endlich war ſie oben, das
Riedgras wucherte im Schloßhof, die gelben
Ringelblumen ſtanden dort in voller Blüte,
es war ſo ſtill, ſo heimlich, ſo altbekannt,

v

ein Jauchzer, rein, glockenhell, entquoll der

jugendfrohen Bruſt. Jm Vollgefühl der

ſechszehn Jahren warf ſie ſich auf dem weichen

Raſen nieder.

Sinnend ſchaute ſie hinab ins Thal, ſie
noch ſelbſt das Sinnbild aller Jugend

ſie träumte Jugendträume wer wollte den
Inhalt wohl ergründen

Elſe glaubte ſich allein, ſie ſah und hörte
niemand, und dennoch beobachteten ſie zwei
Augen, die gleichfalls voll Hoffnung in die
Zukunft blickten.

Dort oben auf dem Rundgang des alten
Turmes ſtand Lieutenant Kurt von Beck und
hielt Umſchau über die Terrainverhältniſſe
der Gegend. Wenn auch zunächſt ihm daran
gelegen war, ſich von hier aus über den
Gang ſeiner Aufnahmen einen allgemeinen
Ueberblick zu verſchaffen, ſo ließ er doch die
land wirtſchaftlichen Reize voll auf ſich wirken
So weit das Auge ſah, nur Wald, Wieſe
und das ſchäumende Kind der Berge, die Rot,
die ſich luſtig ihren Weg in ſanften Schlängel
linien durch die Hügelkette bahnte. Kein
Menſch, kein Handzeichen ſeines Daſeins,
das die Jdylle ſtörte nur Krähen ſchwirrten
ums Gemäuer, nur Waldesſänger ſchmetterten
ihr Lied, und ſtill, beſchaulichäſte eine Ziegen
heerde an dem Felſenhange, in deſſen Spalten
Epheu und wilde Reben ſproßten.

So ſah das Stückchen Gotteserde aus,
an dem der junge Offizier zum erſten Male
die Kraft ſeines Schaffens probiren ſollte.
Die Kriegsgkademie hatte er mit Glück im

Freude und des mädchenhaften Glücks von
trag geworden, die alte Generalſtabskarte

neu anzufertigen.

konnte arbeiten, ſelbſtſtändig arbeiten, konnte
zeigen, daß er das Gelernte nun auch zum
Nutzen ſeines Vaterlandes praktiſch zu ver
wenden verſtand. Nichts trübte die Gegen
wart, ja ſelbſt die kleinen Geldſorgen jugend
lichen Leutnantsdaſeins, die wohl zuweilen
einen Schatten auf das ſonſt ſo heitere Sol
datenleben werfen, waren ihm erſpart ge
blieben. Ein gütiges Geſchick verſah ihn mit
Mitteln, ſo daß er ſich frei und ungehindert
bewegen könnte und doch noch jährlich ein
Sümmchen für ſpätere Zeiten zurückzulegen im
Stande war.

Bei ſeinen Kameraden galt er ſogar als

reich ſehr reich wie es im Leben faſt

deutend überſchätzt.

Er lächelte eben jetzt, einer ſeiner beſten
Freunde, der ſeine Lage gründlich kannte,
hatte ihm geſchrieben, daß man ihm im Re

Andere hatten, weil man annahm, daß er
ſicher einmal in den Generalſtab ver h
werden würde, noch hinzugeſetzt „Generalſtabs

Kröſus
Sein Onkel, ein ſelbſt ſehr wohlhaben der

Fabrikbeſitzer, verwaltete das Vermögen es
arbeitete in deſſen ziemlich weit ausgedehn
tem Geſchäfte und verzinſte ſich auch vor

züglich S

über dieſen Terrainabſchnitt zu prüfen und

gien, Portugal und Bulgarien, endlich da

Schwedenkönig geſtellt, Friedrich Schwager

Zweibrücken) die glorreichen drei ſchwediſchen
Karl X., XI., XII., und im 15. Jahrhundert
den ſkandinaviſchen Unionskönig Chriſtoph I

en
Der Schaden beträgt gegen

mit der er ſich auf der Hochzeitsreiſe befand
ſtürzte der 24 jährige Oekonom Kohl aus
Riedheim in einen Keſſel der Gießbachfälle

ein Verhältnis gehabt, das nicht ohne Folgen

auf dem Anſtand, der ältere, der Landwirt,

In der Dunkelheit hielt der jüngere das ſich
Bewegende für ein Stück Wild und ſchoß

Der Schuß ging ſeinem Bruder
die Bruſt und tötete ihn augenblicklich

ſchüttert, daß er ſchwerkrank darniederliegt

Ein RKevolver- Attentat iſt in Finken-
walde auf den Amtsvorſteher, Oberſtleutnant

a

immer geht, ſo wurden ſeine Ver hältniſſe be

giment den Spitznamen „Kröſus“ gegeben

letzten Jahre durchgemacht, ihm war der Auf

Das war eine frohe Ausſicht für ihn, er
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Verdauungsſcherzen produzierte,

e nehmen ließ, ſich
kec „Echtheit“ aller zur

mienden Gifte zu überzeugen. Kapitän Vetrio

a. D. v. Wallbaum, verübt worden, indem
von der Straße aus zwei Revolverſchüſſe auf
den in ſeinem Arbeitszimmer ſitzenden Amts
vorſteher abgegeben wurden. Die durch
das Fenſter gedrungenen Kugeln trafen glück
licher Weiſe nicht. Der Attentäter wurde
verfolgt von dem Sohne des Herrn v. Wall
baum, von dem Gendarm Schmicker und dem
Reſtaurateur Seefeldt, er entkam aber in der
Dunkelheit. Bei der Flucht verlor er ſeinen
Hut, der in Gewahrſam genommen wurde.

In Honyad in Ungarn ſpielte ſich kürz
lich ein grauſiges Ereignis ab, das an eine

alte, bekannte Fabel erinnert. Wiederholte
Einbruchsdiebſtähle hatten den Schuſter Steg

ner daſelbſt veranlaßt, einen nächtlichen Auf
ſichtsdienſt zu organiſteren, den er gemein
ſchaftlich mit einem jungen Burſchen verſah.
Am 14. d. Mts., nachts, bemerkte Stegner,
bevor er ſich zur Ruhe begab, drei Perſonen,
die ſich bei ſeinem Stalle zu ſchaffen machten.
Sie waren eben daran ein Loch in die Mauer
zu brechen und hatten ſchon ſoviel Ziegel aus
der Wand gebrochen, daß einer von ihnen in
den Stall zu kriechen verſuchte. Bis auf den
Kopf war er ſchon im Stall, da konnte er
nicht mehr weiter der Schuſter hatte näm
tich die Füße des Einbrechers angebunden.
Der Einbrecher in der Falle rief nun ſeinen
Kollegen, die ihn herauszuziehen verſuchten,
zu, ſie möchten fliehen. Dann hörte Stegner
noch als Antwort von draußen: Aber Du
wirſt uns verraten Hierauf wurde es
ſtill. Eine Weile ſpäter ſchrie der Gebundene
plötzlich ſchrecklich auf. Stegner, der ſich aus
Furcht vor den Einbrechern, deren Zahl er
nicht kannte, ganz ruhig verhielt, wußte nicht

die Urſache zu erklären, und erſt ſpäter, als
er ſich außer Gefahr hielt, wagte er zu re
kognoszieren. Nun bot ſich ihm ein fürchter
licher Anblick dar. Die geflohenen Einbrecher
hatten ihrem Kollegen den Kopf abgeſchnitten

nd mit ſich genommen, um jede Möglichkeit
eines Verrates zu verhindern.

BHefeit gegen Gift
zu ſein, auch gegen das ſtärkſte das iſt

eine Eigenſchaft, der ſich wohl kaum jemand
rühmen kann. Kapikän C. Vitrio aus Amerika
aber, der ſich in Berlin, Unter den Linden 21
einem geladenen Publikum in anregenden

vermag es.
Gr hatte keinen ganz leichten Stand, denn
ſeine Zuſchauer waren höchſt kritiſch; unter

richtechemiker Dr. Jeſerich, der es ſich nicht
durch Zungenproben von

erwendung kom

erzählt in fließendem Deutſch, wie er ſich
ſelbſt „entdeckte“. Bei ſeinem Aufenthalt in

einer Pariſer Penſion erkrankten eines Tages
alle Penſionäre, die von den Frühſtückſemmeln
gege e hatten, unter Vergiftungserſcheinun
gen wie ſich herausſtellte, war in den
Semm e 9 Arſenik geraten, deſſen ſich der
Bäcker ars Ratten ertilgungsmittel bediente
Der Einzige, der von dem allgemeinen Uebel
befinden verſchont blieb, war der Kapitän.

Die Sache gab ihm jedenfalls zu denken, und
er ließ ſich erſt von einem beliebigen Arzt,

dann von Profeſſor Paſteur unterſuchen.

Beide ſtellten ſeine Empfindungsloſigkeit gegen

Gifte feſt und rieten ihm, die Verſuche u
pr. Seit nunmehr zwölf Jahren befolgt
er Kapitän dieſen Rat und nimmt täglich

um nicht aus der Uebung zu kommen
ſein Quantum Gift; dieſem Sport dankt er
u. a. den vollſtändigen Verluſt zweier
Zähne und den bevorſtehenden eines dritten,
der von den ätzenden Stoffen ſchon ſtark
mitgenommen iſt. Kapitän Vetrio hat ſich
um die Erteilung eines Giftſcheins beworben,

da ihm die zu ſeinen ugrie not
wenbigen Materialen natürlich nicht ſo ohne
Weiteres ausgefolgt werden. In einem Gläs

en Waſſer nahm er Ultramarin, Grünſpan,
Rattengift t Gemiſch aus

enem Glas, Arſenik und Atropin),
trychnin und ſchließlich weißen Phosphor

zu ſich, ohne eine direkte Einwirkung auf
ſeinen Organismus zu verſpüren. Dr.
Jeſerich führt den Wundermann dann in ein
dunkles Zimmer, wo die Zähne, mit denen
er den Phosphor abgebiſſen hatte, ſich in
bläulichem Schimmer leuchtend zeigten. Trotz
Ben Akiba: Es iſt doch noch nicht alles
dageweſen!

Vermiſchtes.
Von dex füngſt m Auffahrt des Zep

pelin'ſchen Luftſchiffes. Der Forſchungsrei
ſende Eugen Wolf, welcher an dem Aufſtieg
des Luftſchiffes des Grafen Zeppelin teilnahm
berichtet darüber folgendes Näheres: Die
Probefahrt dauerte eine Stunde zwanzig
Minuten; der Auftrieb gelang vorzüglich
Das Luftſchiff bewegte ſich beinahe beſtändig
in 300 Meteru Höhe und ging gegen den
Wind an. Sämtliche Steuerverſuche bewie
ſen die Zweckmäßigkeit der neuen Einrich
tungen. Das Luftſchiff gehorchte den Steuer
manövern, nachdem Graf Zeppelin die Un
ſicherheit der erſten Steuerverſuche überwunden
hatte. Die Stabilität des Luftſchiffes war
in Bezug auf ſeine Längsaxe wunderbar zu
nennen. Die Neigungen wurden durch hand
liche Verſchiebungen des Laufgewichts genommen.

Die Geſchwindigkeit des Luftſchiffes war
derart, daß die Motorbote auf dem See,
als das Luftſchiff gegen den Wind anfuhr,
nicht folgen konnten. Die Eigengeſchwindig
keit des Luftſchiffes ergiebt bei ruhiger Luft
mindeſtens acht Meter in der Sekunde, ein
gänzlich unerwartetes Ergebnis. Wir lan

ten in voller Fahrt in

pöllſtäandigen G luſtes eines der Ballons
im vorderſten Abteil des Luftſchiffes. Eine
Havarie von weſentlicher Bedentung iſt bei
der Landung nicht erfolgt, ſo daß der
weitere beabſichtigte Aufſtieg innerhalb einer
Wocheſtattfinden dürfte. Sämtliche anweſenden
Fachleute waren ſehr befriedigt. Der König
und die Königin von W erttemberg ſowie die
Prinzeſſin Tbereſe von Bayern folgten auf
Privatdampfern.
Der berühmteſte Rekrut der öſter
reichiſch ungariſchen Armee iſt Jean Scze
panik, der geniale Erfinder des elektriſchen
Fernſehers. Er mußte Anfang Oktober als
n Soldat zum Jnfanterie Regiment

r. 45 nach Sanok in Galizien einrücken und
ſoll drei Jahre dienen. Sczepanik iſt ein

der Richtung der

nien

Opfer ſeines Genies und des öſterreichiſchen

Wehrgeſetzes. Als armer galigziſcher Dorf Zm Sallet der Wiener Hofoper hat
ſchullehrer hatte er das Recht der Erſatzre ſich ein kurioſer Fall erei gnet. Die Ballerineſerve, d. h., er mußte nach achtwöchiger Ab Hermine Gerzhofer vermißte während ger

richtung alljährlich in den Schulferien zur
Waffenlbung einrücken. Jetzt, da er als
Autodidakt das bischen Phyſik und Geometrie
der Präparandie ſo weit ergänzt hatte, daß
er ſeine epochalen Erfindungen auch theore
tiſch verſtehen und ausarbeiten konnte, da
er zu Weltruhm und Mitteln kam, ſeinen

deen zu leben, verlor er weil er unvor
ichtigerweiſe ſein Lehramt niederlegte die
Dienſtbegünſtigung und ſoll drei Jahre unter
polniſchen Bauern müßiggehen. Wie ver
lautet, hat er in letzter Zeit ſich mit bedeu-
tenden techniſchen Werken beſchäftigt, ſo mit
der Anfertigung eines Webſtuhls, dex eine
völlige Umwälzung der Textilinduſtrie be
wirken würde. Noch am 30. Sept. war er
bei einem von der Schlachta verauſtalteten

re der Mittelpunkt der Ge
ellſchaft. Sein Geſuch um Diwurde abgewieſen. uſtentialieag

Ein Hundebad wird demnächſt in derThereſienſtraße zu München d a mit
allen Errungenſchaften der Neuzeit ausge
ſtattet werden. Es wird neben dem eigent
lichen Baderaum auch einen Raum mTrocknen und zum Scheeren erhalten. An

ein beſonderer Abteil für hautleidende Hunde
iſt vorgeſehen München iſt damit vielen
anderen Städten um ein Erkleckliches voraus
denn nicht allerorten giebt es Brauſebader
für Menſchen, geſchweige denn für Hunde.

Exſt fetzt wird bekannt, warum der
Schah von Perſien ſeinen Aufenthalt in
Budapeſt ſo ſehr verlängerte. Dem Schah
war das Kleingeld ausgegangen. Gr hatte
für ea. eine Viertelmillion Gulden Einkäufe
gemacht, die zum großen Teil unbezahlt
waren. Endlich kam ein Check aus Teheran
in Höhe von einer Million, der zweite ſeit
drei Wochen. Wenige Stunden nach Ein
treffen des Checks war alles bezahlt, und der
Schah reiſte ab. Unmittelbar vor ſeiner
Abreiſe kaufte er noch 106 Fahrräder, da
er bei ſeinem ganzen Hofſtaate den Fahr
radſport einführen will. Die vom ah in
Budapeſt eingekauften Gegenſtände ſind in
1550 Kiſten gepackt bereits nach Teheran
aufgegeben worden.

Die Königin Yiktorta hat dieſer Tage
ei kleine e als Geſchenk für den

an 1
er Königin überſendet die

ch erung dem Kaiſer von Abeſſy
vier echtraſſige Winbhunde. Die Wind

hunde ſind nämeich die einzigen Jagdhunde,
die im tropiſchen Afrika zu gebrauchen ſind
und ſtehen im Preiſe gleich mit den Kameelen
und nicht viel geringer als Pferde. Negus
Menelick beſitzt ſchon ſelbſt ein ſtattliches
Rudel afrikaniſcher Windhunde zur Jagd auf
Affen, Windhunde von Kordofan, die ſelbſt
auf Löwen gehen, und Wüſtenhunde, die die
Antilope im Laufen abfangen. Gelegentlich
der Miſſion des Lords Lovat in Abvyſſinien,
hatte der Negus den Wunſch geäußert, re
raſſige engliſche Windhunde zu beſitzen, ein
Wunſch, der jetzt erfüllt wird, wie ja einſt
auch Karl der Große ſeinem Freunde dem
Khalifen Harun al Raſchid, Jagdhunde als
Geſchenk ſandte.

bgeſchickt. Gleichzeitig mit

Vorſtellung plötzlich einen mit Brillanten
beſetzten Haarkamm, den ſie auf offener
Szene verloren haben mußte. Der Kamm
wurde bald nach der Entdeckung des Ver
luſtes von einem Kollegen gefunden, jedoch
waren die ihn ſchmückenden Brillanten her
ausgebrochen. Darob große Aufregung,die noch weitere Nahrung dadurch
gewann, daß auch die Brillanten endlich
zur Stelle gebracht wurden. Sie lagen in
einem Korridor der Balletgarderobe. Dem
Brillantenmarder ſcheint die Sache alſo nicht
recht geheuer vorgekommen zu ſein; er zog
es daher vor, ſich des Schmuckes in unauf
fälliger Weiſe wieder zu entledigen. Das
Hausinſpektorat der Hofoper hat nun eine
Unterſuchung eingeleitet und bereits zahl
reiche Vernehmungen vorgenommen

Eine Vegetarierkolonte lebt auf der
Inſel Tagula, die etwa 700 engliſche Meilen
ſüdlich von NeuGuinea und 1000 Meilen
nordöſtlich von Auſtralien liegt. Unter der
Führung des Medhodiſtenpredigers Reverend
James Newlin aus Ohio, ſchiſſten ſich einige
ſiebzig Mann im Jahre 1890 von San Fran
zisko nach Hawaii ein. Sie glaubten, durch
vegetariſche Koſt und Loslöſung von der „ent
arteten Menſchheit“ beſſer ihrem Chriſtentum
leben zu können. Aus dieſem Grunde gaben
ſie ihre Heimat und ihre Freunde in den
Vereinigten Staaten auf und erwählten ſchließ
lich die Jnſel Tagula zu ihrer Kolonie aus.
Dort fanden ſie fünfzig Eingeborene vor, die
die Ankömmlinge freundlich aufnahmen. Die
Kolonie hat jetzt bereits Zuwachs aus Eng
land, Auſtralien und Amerika erhalten.
c e

Für Geiſt und Gemüt.
Schmeichelhaft. Erſter Schauſpieler: Mein

alter Vater hat mich oft flehentlich gebeten, keinSchauſpieler zu werden.“ Zweiter Shauſpieler

„Na, tröſten Sie ſich, Herr Kollege, Sie ſind ja
auch keiner geworden l

Gs war einmal
Die Schwalben ziehen zum fernen Süd

Krähenruf tönt!
Von Bäumen fallen die Blätter müd

Der Herbfſtwind ſtöhnt
Wo iſt der Lenz, den die Schwalben gebracht

Ins grüne Thal
In Regenſchauern könt's durch die Nacht

„Es war einmal S SIch folge den Schwalben heißen Blicks
Mit en Steche der rgum des ginn

men en der Traum des GlücksMir raeree Leid t
Wo iſt der Lenz, den die Liebe gebracht

Mit ſanftem Strahl
Wie Geiſterflüſtern hallt s durch die Nacht:

„Es war einmall“
Die Schwalben entfliehn im Aetherblau,

e geh See;
n meine Augen ränentauSo heiß und e

Mir wird das e ek wenn
Zum Mart

Ich fand einſt das Glück und bannte es nicht
„Es war einmal

W. Schmidt von Ekenſteen.
„Jmmer noch ein Vorzug. So fürchterlich vielbrauchſt Du Dir auf Deinen Bräutigam a doch

nicht einzubilden, der ſoll ja r Jdeen haben
„Das iſt immer noch beſſer als
ja gar keine haben

Vom Kaſernenhofe. Sergeant: „Rekrut Mäller,
Sie werden wir wohl mal mit Kampfer einrelben
müſſen, damit Sie nicht die Motten kriegen, Sie
Faulpelz!“

Die Tochter des Majors

Roman von E. v. WaldZedtwitz. 6)
(Nachdruck verboten.)

Berks Gemüt war daukbar gegen den
Himmel geſtimmt für alles Gute, was er ihm
geſchenkt, noch heute Morgen hatte er in

dieſem Sinne an feine geliebte Mutter ge
ſchrieben. Die Reize der Landſchaft um ihn
her fachten dieſe Gefühle aufs Neue an.

Da plötzlich ſchlug der geiſtliche Geſangan ſein Phr, ſein Denken geriet auf andere

Bahnen, fo ſehr er auch das fromme Lied
verehrte, ſo wollte es ihm doch bedünken,
als ob hierher in dieſe ſtille Waldidylle eine
fröhliche und heitere Weiſe wohl beſſer paſſen
dürfte.

Die Klänge verhallteun nach und nach, die
alte Stille umfing ihn wieder, in ſüßes
Hinträumen verſunken, überließ er ſich ihr
willenlos, da ſandte Elſe ihren Jauchzer durch
die ſtillen Mauern bis hier hinauf zu ihm.

Das war der Ton, der hier paßte, das
war ein Klang, der ſeinem Herzen nahe ver
wandt war

Was er dort unten ſah, das ſtimmte mit
dem Laut der Freude, ein Maienröbschen war
erblüht im ſchlichten Gras der Burgruine.
Vorſichtlg, hinter dem den Mauern entſproßten
Fliederbuſch verſteckt, damit ſein Anblick das
holde Kind nicht verſcheuche ſchaute er hin
ab, er hatte ſie ſofort erkannt, nur jenes
junge Mädchen, jene liebevolle Tochter konnte
es ſein, die er vorher auf der Landſtraße
aeleben.

Der Pfad zum Thale führte ihn dicht
bei ihr vorüber, er zögerte hinabzuſteigen,
doch neigte ſich die Sonne allgemach zur
Rüſte, die Wölkchen färbten ſich ſchon roſig
und Purpurgarben ſtiegen auf, ſein Weg war
weit, die Träger mit den Jnſtrumenten
ſchritten ſchon voraus, wohl oder übel, ſelbſt
auf die Gefahr hin, ſie zu erſchrecken, mußte
er doch an den Rückzug denken. Jetzt trat
er aus dem Turme, jetzt ſtreifte ſein Fuß
faſt ihr Kleid, wie ſie emporfuhr, wie ſie er
rötete, mit welcher Anmut ſie, den Gruß er
widernd, ihr Lockenköpfchen beugte und
doch das ſah von Berk nicht mehr wie
ihr dunkles Auge voll kindlicher Unbefangen
heit dem ſchlanken jungen Offizier folgte.

Elſe erhob ſich nach kurzer Friſt, ſie
ſchritt hinab ins Thal, doch war der Fuß
nicht ſo beflügelt wie vordem und in dieAugen hatte c etwas träumeriſch verſenkt,

was vorher nicht darin gelegen. Jm Garten
ſtanden noch die Radieschen, ſie dachte nicht
mehr daran, ſie für den Vater zu erwerben.

Am Pförtchen harrte Chriſtel und ſchaute
nach ihr aus, beinahe erſchrak Elſe, als ſie
ihrer anſichtig wurde, ihr war's, als laſtete
ein Unrecht auf ihrer Bruſt, der leiſe Seufzer
ſollte es verſcheuchen.

Jetzt ſtand ſie neben ihr und hörte die
liebevollen Scheltworte, daß ſie ſo lange aus
geblieben. Der Eindruck war nicht groß,
etwas ſchalt ſie ja immer wäre Elſe früher
zurückgekommen, ſo hätte ſie ſicherlich gemeint,

a r ſich den Genuß nicht ſo verkürzen

„Nun, wie war es oben, Herzblatt fragte
Werner.

Ein leichtes Rot färbte ihre Wangen.
Schön, unſagbar ſchön

„Nun, hat Dir Deine alte Freundin et
was neues mitgeteilt

Wieder lagerte Pfirſichrot auf Elſe's
Wangen, wieder tauchte das melancholiſche
Etwas in ihren Augen auf. „Nein,“ ſagte
ſie endlich, „das alte und doch ewig neue
ach, ſo ſchöne Lied!“

Der Wagen des Offiziers war fortgefahren,
ein leichter, eleganter Brougham mit einem
herrlichen Fuchs davor, von einem ſtolz aus
ſehenden Kutſcher am Zügel gehalten, ſtand
auf ſeiner Stelle.

Elſe ſchlug die Decken um des Vaters
Knie, freundlich dem Wirt ein Lebewohl
ſagend, traten ſie den Rückweg an.

Die Heimfahrt ging langſamer, das eine
Rad des kleinen Wagens ging etwas hin und
her, es ſchien eine Kleinigkeit daran nicht in
Ordnung zu ſein.

Elſe und Chriſtel prüften ſeine Haltbarkeit;
zu ihrem Schrecken wurden ſie gewahr, daß
eine Speiche ſich gelockert und das Eiſen
futter der Buchſe ſich verſchoben hatte. Die
beiden Frauen ſuchten dies ſo gut es gehen
wollte wieder zu befeſtigen eine kurze Zeit
war ihr Bemühen erfolgreich. Doch plötzlich
blieb das Wägelchen ſtehen, die Speiche brach.
Der Vorſtecker war von dem Buchſenringe
durchſtoßen worden bei einem neuen Verſuch,
das Gefährt vorwärts zu ſchieben, rollte das
Rad in den Graben.

ſahen ſich Werners nach Hlſe in. Qndlich
beſchloß man, daß Chriſtel nach der Stadt
gehen ſollte, um ein Vehikel zur Stelle zu
ſchaffen, während Elſe bei ihrem Vater, der
ausgeſtiegen und ſich auf einen Steinhaufen
niedergelaſſen hatte, bleiben wollte.

Die Alte begab ſich kopfſchüttelnd auf den
Weg, der Major machte gute Miene zum
böſen Spiel und meinte „Das kommt da
von, wenn man ſich weiblichen Kutſchern an
vertraut.“

Eine Weile war vergangen, da rollte die
Equipage, die vorher am Gaſthauſe gehalten
hatte, heran. Der Kutſcher ſaß hinten auf
dem Rückſitz, den hochgepolſterten Bockplaß
hatte jener Fremde eingenommen, der von
hier aus mit ſicherer Hand den feurigen Fuchs
regierte.

Jetzt war das Geſpann an der Stelle an
gelangt, wo Werner mit ſeiner Tochter ſaß,
der Herr überſah ſofort die Lage, hielt das
Pferd an und bot mit einigen artigen
Worten den Herrſchaften Platz in ſeinem
Fuhrwerk an.

Vater und Tochter ſahen ſich einen
Augenblick fragend an, endlich da der
Major noch immer ſchwieg faßte ſich
Elſe kurz und nahm das Anerbieten wenigſtens

dankend an.
Der Fremde beſtand jedoch darauf, daß

ſie ſelbſt auch mitfahren follte, befahl dem
Kutſcher, abzuſteigen, den Herrfchaften beim
Einſteigen behilflich zu ſein, für den Rück
transport des Rollwagens zu ſorgen.

Da war guter Rat teuer, verzweifelt (Fortſetzung folgt.)

der Deine, der ſoll



Anzeigen.
Ackers Neue Welt.

Morgen, Mittwoch:
s Hchlachtefeſl.

Von 10 Uhr ab:

z ff. Wellfleiſch.
Es ladet ergebenſt ein h.

Neue böhmische
Boettfedern

und T Daunen
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Hulius Kählig.

Geröſteke Kaffees
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nachf.-Leipzig
empfiehtl Max Buoke,

r

Stüke 75 Pfg. und 1,00 Mark
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

eben
Marke B

„Pfeil“ e e
als beſten und im Verbrauch billigſten

CLaffeeZuſatz und Caffee-Erſatz.
Niederlagen bei Herren:

J. G. Hollmigs Sohn
Cart Vtnenhmer.

Hansfrauen!
Verwendet

nur
randt-

Apfelwein,
süss unck herb, à Flaſche excl. Glas

35 Pfg., bei 10 Flaſchen 32 Pfg.

empfiehlt Otto Riemann.
e h

Bee See
Zweimal reichegerichtlich als allein echte

Fabrication bestätigt.
Dr. Spranger'ſhe Magentropfen

Mixtura et decocta ex: 0,02 Rad. Rhei.,
0,06 Rad. Gent., 0,06 Rad. Val., 0,06 Rad. Calami,
0,02 Aloe suppt pulv., 0,01 Crocus, 0,02 Rhizoma
Zed., 0,02 Herba Thym,, 0,04 Succus Junip.,
00,5 Pol. Melisse, 0,02 Fol. Jugl., 0,04 Flor. Cham

rom., 0,50 Spir. vini.
Helfen ſofort bei Magenkrampf, Migräne,

Magenſäure, Sodbrennen, bitterem u. fettigem
Aufſtoß, Aebelkeit, Erbrechen. Jieber, Kopf
ſchmerz, Ohnmacht, Verſchleimung etc. Vor

üglich gegen Hämorrhoidalleiden, Hartkleibig
eit. Bereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen

Teib. Bei Eyidemien alle Gährungsſtoffe ent
fernend. Verhüten Steinbildung durch Reinigung
des Bluts. Machen viel Appetit. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt.

Zu haben à Fl. 60 Pfg. u. 2,50 Mk. (5 Fl.
60 Pfg). Depot in: Anna burg

Apotheke von Philipp Krieger
Fabrik und General Verſandt: Firma:

verw. Dr. Betersdorff, verw. gew. Dr. Spranger
in Neubrandenburg in Meckl.

Deutſchen Kakao
mm garantirt rein, n

à Pfund 1.60, 1.80 und 2,00 Mk.
empfiehlt Max Bucke,

Jeden Sonnabend empfehle:

I Kasseler.bei Abnahme von mehreren Pfunden erbitte
vorherige Beſtellung, ferner:

polniſche Rlettwurſt.

Schwarzer Adler, Annaburg.
Jnh.: B. Brand

Rlittwoch d. 23., Donnerſtag d. 24. u. Freitag d. 25. d. M.

e Gastspiel
der von höchſten Herrſchaften ausgezeichneten und prämiirten

Tyroler Conrertſänger- Jodler-, Anſtrumentaliſten-
und Schuhplattler- Geſellſchaft Alpenblume“

Dir.: Max von Heede.

Eintrittspreis I. Platz 50 Pfg. 2. Play 30 Pfg.

h h
Empfehle in großer Auswahl und ſchönen Muſtern:

Herren -Barchendhemden, Frauen und Winderhemden,
e Beinkleider für Herren, Damen und Kinder,

gestrickte Herren u. Knaben-Westen, Unterjacken in braun
und blau, Sohüänrzen, Unterröcke, Strümpfe,

mr Schlaf-, Sopha- u. Tischdecken, m
HemdenBarchende, BachrendBetttücher in weiß und bunt in den ver

ſchiedeuſten Preislagen Strickgarn in bekannter Güte.

G Kreuz und Plattstich-Monogramme.
32 u ſind noch billig abzugeben.Kunabem-Amüiges d roh be e

Annaburg. Sebastian Schimmmeg er.
e h hV. Panick Sohn

S Jessen Uhrmacher Anna burgLange Straße empfehlen ihr großes Lager in Holzdorferſtraße
in Ahren, Gold u. Silberwaaren,

G Optische Artikel, O
Gold-, Charnier-, Doublé- n. Nickel-Ketten,

Goldene, ſilberne und Metall-
Damen und Herren-Ahren,

Stand Wand- Hänge- und Wecker-Uhren und Regulateuren,

ſowie in ſämmtlichen Gold Coxallen- und Grangtwagren,

Alfentde ſilberne Eß n. Theelsſffel n. Beſtecke
Specialitat: Goldene Ringe.

G en dazu werden ges ausgeführt.
Ganz ſpeziell möchte ich noch auf meine

J Reparatur Werkſtätteaufmerkſam machen. Es werden ſämmtliche Reparaturen von den einfachſten
bis zu den ſchwierigſten an complicirten und Präciſions-Uhren unter weitgehend
ſter Garantie ſowie an Goldwaaren und optiſchen Artikeln ſchnellſtens von mir
ſelbſt ausgeführt. Für tadelloſen Gang ſowie Ausführung birgt meine langjäh-
rige Thätigkeit als erſter Arbeiter in den größten Uhr und Chronometergeſchäften

des Jn und Auslandes.
e Streng reelle Bedienung

Alles Nähere durch die Plakate.

De Jn jeder deutſchen Familie S ſollte
die „Thierhbörses, Berlin, gehalten werden;

denn die „Thierbörſe“, welche im 12. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte
Fach und Familienblatt Deutſchlands.

Für Jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind iſt in jeder Nummer etwas ent
halten, was intereſſirt. Für 75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr
abonnirt man A. nur bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe“
und erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwochs außer der „Thierbörſe“
(ca. große Druckbogen): T. gratis den Land wirthſchaftlichen Central-Anzeiger; 2. gratis
die Jnkernationale Pflanzenbörſe; 3. gratis: die Naturalien u. Lehrmittelbörſe; 4. gratis
die Kaninchenzeitung; 5. gratis: das Jlluſtrirte Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen,
Räthſel uſw. 6. gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft und
7. gratis: Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16 Seiten) eines hochintereſſanten
fach wiſſenſchaftlichen Werkes. Die „Thierbörſe“ iſt Srgan des Berliner Thierſchntz
Verein und bringt in jeder Nummer das Archiv für Thierſchutzbeſtrebungen

Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Belehrung und Unter
haltung. Für jeden Thier u. Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thier
händler, Gutsbeſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Jäger, Lehrer etc. iſt die „Thier
börſe“ unentbehrlich. Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel
ungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal bereits erſchtenenen Nummern
für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man ſagt: Ich beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nach
lieferung. Man abonnirt nur bei der nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt.

Leichte Arbeit
mit

Butter-Pulver
Nr. 31.

Packet 25 Pfg.
empfiehlt die

2 ApothekeAnnaburg

Butterfarbe,
Glas 30 Pfg.

Alle Gewürze
zum Backen und Schlachten,
ganz und gemahlen, empfehlt
die Apotheke Anvaburg.

Backpulver
und Pudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucksée.
Zoll Inhalts Erklärungen Notenpapier

Rich. Heinlein. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. empfiehlt die Buchdruckerei.

Carl Quehl
Anna burg

empfiehlt ganz besonders billig

5 le Inlette M. 3.50Deinewandl 3.50
Bettzeug 2,80Hemdentuch 2.80
Hemdenbarchend 2,80
Dama (reine Wolle) 9,
gemust. Damentuch 4.,50

ULodenstoff 3.Kleiderbarchend carrirt 3,
Kleider wavrp y2,75
Blaudruck J 2

Carl Quehl, Annaburg.

v

3

Verſandt-
u. MonopolBier

in verſtegelten Original
flaſchen direkt aus der Brauerei

empfiehlt Geist,

m feinste
üissrranlainn-

legeneà Pfund 70 und 80 Pfg.
empfiehlt C. Geist-

G e e e eKur i. Badeanſtalt
Annaburg.

Dampf-, Wannen- und IWineralbäder,

Packungen, Maſſage
für Herren und Damen zu jeder

Tageszeit.

Patrig Jahr
von der Firma Weversberg, Kirsch-

baum Co in Solingen,
elegante und ſtabile Arbeit, neueſte Con
ſtruction in Kugellagern, leicht und ſicher
laufend, hält auf Lager und liefert zu
billigſten Preiſen

FahrradhandlungWilh. Grahl,

Degante

Druck Fache
n

ſſefert sehnell
kür

und in jeder
Vereine

gewünschten
als

Statuten,
Anzahl u. Aus

führung zu
Programme,

billigsten
Eintritts-

Preisen die
Einladungs-
Mitglieds-

Zuehdruekerei H. Steinbeiss

Anna burg

S

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, unſeres guten Vaters, des Stein
gutdrehers

2Johann Peifer,
drängt es uns, hiermit allen unſeren herz
lichſten Dank zu ſagen. Insbeſondere Dank
Herrn Paſtor Lange für die troſtreichen
Worte, dem verehrl. Dreherperſonal und
den Mitgliedern vom Gewerkverein für die
dem Verſtorbenen erwieſenen letzten Ehren,
ſowie Dank auch für die ſchönen Kranz-
ſpenden und das zahlreiche Geleit.

Annaburg u. Berlin, den 20. Okt. 1900.
Die krauernde Familie Peifer

und Marie Donatlh.
DTT

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

chultheiß Lager



Weilage zu Nr. 124 der Annaburger Zeitung.4

C

I Beſtellungen
für das 4. Vierteljahr (Oktober Novem
ber Deember) auf die

Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

Vermiſchtes.
Die zunehmende Arbreitsloſigkett

macht ſich, wie anderwärts, ſo beſonders in
Berlin und in den größeren Vororten der
Reichshauptſtadt von Woche zu Woche immer
mehr bemerkbar. Die Arbeitsnachweiſe ſind
an jedem Morgen überfüllt, obgleich deren
Beſucher im Boraus wiſſen, daß ihr Gang
vergeblich iſt. Die Zuſammenkünfte an und
vor den Nachweisſtätten gleichen vollkommen
den Arbeitsloſenverſammlungen, die vor einem
Jahrzehnt unter ähnlichen ſchlechten Erwerbs
verhältniſſen in Berlin ſtattfanden. Der Ar
beitsmangel beſchränkt ſich nicht mehr, wie
dies ſchon ſeit Monaten der Fall war, auf
die Maurer, Zimmerleute, ſonſtige Bauarbeiter
und Metallarbeiter, ſondern dehnt ſich jetzt
auch auf faſt alle Erwerbszweige aus. Fa
briken, die Ausfuhrartikel herſtellen, haben
ihre Betriebe ſelbſt jetzt zur Hochſaiſon ein
geſchränkt. Dies iſt namentlich in der Tex
tilbranche geſchehen. Auch die Nachfrage nach
Weihnachtsartikeln iſt ſo gering, wie ſie ſeit
Jahren nicht zu verzeichnen war.

Ein Nielbegehrter. Der 25jährige
Monteur Otto S. in VBerlin, ein junger
Mann von rieſenhaften Wuchſe und ſympa-
thiſchen Geſichtszügen, gilt in ſeinen Kreiſen
als erklärter Frauenliebling. Kürzlich hatte
er das Unglück, ſich in ſeinem VBeruſe ſchwere
Brandwunden am Oberkörper zuzufügen. Jm
Krankenhauſe, wohin er überführt werden
mußte, erklärten die Aerzte, daß nur dann
eine endgültige Heilung möglich ſei, wenn

auf die verletzten Partien die abgelöſte Haut

eines geſunden Menſchen aufgelegt würde.
Kurz entſchloſſen wandte S. ſich an drei Freun-
dinnen mit der Anfrage, ob ſich eine von
ihnen ein Stück Haut für ihn ausſchneiden
laſſen würde. Alle drei antworteten zuſtim-
mend. Die erſte, eine Comptoiriſtin, ſtellte
als Bedingung, daß S. ſie nach ſeiner Ge
neſung heirathe, die zweite, eine Schneiderin,
ſtellte ein ähnliches Verlangen, die dritte aber
ein Dienſtmädchen, erklärte, nicht nur ein
Stück Haut ihrer ſchöngerundeten Schultern,
ſondern ihr ganzes Leben hergeben zu wollen,
um das des Geliebten zu retten. S. entſchied
ſich für das letzte Anerbieten. Die Operation
iſt bereits glücklich ausgeführt, und der viel
geliebte Monteur, ſowie ſeine opferfreudige
Anbeterin harren nur ihrer vollſtändigen Ge
neſung entgegen, um ſich alsdann ſofort zu
verloben.

Eine Rürkfahrkarte aus der Hölle
Ein Zwiſchenfall, der auf die Betheiligten
einen ungemein beluſtigenden Eindruck aus-
übte, ereignete ſich kürzlich auf einer Klein
bahnſtation der Lüneburger Heide. Als der
Zug gerade abfahren wollte, kommt im hellen
Schweiße ein Bäuerlein angelaufen, ſpringt
in ein Abtheil und läßt ſich völlig erſchöpft
auf eine Bank nieder mit den Worten: „So,
nu lat den Zug ton Düwel fahren!“ Fort
während wiſcht er ſich die zahlreichen Schweiß
tropfen von der Stirn. Aber ein ihm ge
genüber ſitzender Herr hat die Worte an

ſcheinend nit Mißfallen angehört. „Mein
Lieber“, redete er das Bäuerlein an, „wenn
wir zum Teufel fahren, ſo führt uns der
Weg aber zur Hölle.“ „Dat is meck (mir)
ganz egal“, erwidert der Angeredete.
for meine Perſon hewwe jo'n Retourbillet.“

Ein Miethskontrakt in Verſen
Kein Mieter darf mehr Kinder haben
Als 2 womöglich keinen Knaben.
Und kommt noch ſpäter eins hinzu,

Iſt der Kontrakt verletzt im Nu
z 2. Das Tabakrauchen ſchwärzt die Wände

Drum iſt s bei mir damit zu Ende

Eckh

S.

S

Und wer ne Priſe nehmen will,
Der thu's im Hofe überm Mull
Das laute Schnarchen, Seufzen, Nieſen
Erſchüttert's Haus und wird verwieſen,
Auch Singen bis zum tiefen
Iſt nicht geſtattet, ſonſt Ade!
Bei Leuten, die Muſik betreiben,
Muß lautes Ueben unterbleiben,
Weil's Clavybalum ſehr ſtört
Und Hunde zum Geheul empört.

Um Feuchtigkeit ganz zu vermeiden.
Kann ich im Haus nicht Thränen leiden,
Bei wem ſich Schmerz und Thränen miſcht,

Der muß heraus, da hilft mal niſcht.

Den läſt'gen Staub nicht zu erregen,
IJſt's nicht geſtattet auszufegen,

Das Kleiderreinigen geſchiecht
Jm Hofe, aber anders nicht

Die Fußbekleidung muß bei Regen
Ein Jeder vor dem Haus ablegen,
So auch das naſſe Parapluie,
Jm Hauſe duld' ich ſo was nie

z. Das Hunde Katzen Vögelhalten
Iſt nicht geſtattet Jung und Alten,
Und wer nen Affen bringt nach Haus,
Der muß am andern Morgen raus.

9. Sollt! in der Küche Rauch entſtehen,
So darf man nur in's Freie gehen
Und warten bis er ſich verzieht
Der Rep raturen bin ich müd.

Die Abnutzung, das ſollt' mir fehlen,
Der Trepp durch Schuſter, Schneiderſeelen,

Streng zu verhindern Tag und Nacht,
Muß jeder ziehn, der Schulden macht.
Wer Luſt verſpürt, ſich zu entleiben
Mag dieſes anderswo betreiben,
Thut's Einer dennoch, mir zum Hohn,
Bei mir im Haus, folgt Exmiſſion.

Hausſchlüſſel geb! ich nie dem Mieter,
Sonſt rückt er aus und kommt nicht wieder,
Ein Jeder muß ſtets Punkto neun

Im ganzen Haus zu Bette ſein.
Ich kann als Wirth in allen Welten,

S

Das Licht im Haus und Treppenflur
Beſorgt allein der Miether nur.

Die Miethe wird gleich auf drei Jahre
Voraus bezahlt, das bringt in s Klare
Und zwar nach abgelaufnem Jahr
Gleich wieder auf drei Jahre bar

Stirbt Mieter unter meinem Dache,
Geht's mich nichts an, iſt's ſeine Sache

Wohl als humanes Vorbild gelten,

EineRevolution
in der Uhren- Fabrikation rufen unſere neuen

Original Schweizer

Brillant- Gold
Gavalier-Uhren

hervor. Dieſelben mit 3 Kapſeln (Sprungdeckel)
und ff. PräcisWerk auf die Secuude regulirt mit
2jährig. Garantie, ſind vermöge ihrer prachtvollen
elegant. Ausführung und wunderbar. kunſtvoll.
Guillochirnng von einer echt goldenen Ahr im
Werthe von k. 200, nicht zu unterſchei
den und bilden deshalb anerkanntermaßen ein
prächtiges Meiſterſtück vollendeter ſchweiz.

Ahrenfabrikation! du
f orto und zollPreis nur h. 10. u t

Damen Uhren 15, Hiezu paſſende elegante
echte Wrillank- Hold Herren Kette M. 3 6
Moderne lange Damen Halsketten mit eleg
Schieber, mit Farbſtein, echtem Opal oder Jura
Brillanten 3-10 p. St. Unſere Zrillant
Gold-Ahren erfreuen ſich nicht nur bei Beanten,
welche eine ganz genau gehende Uhr brauchen
ſondern auch bei Denjenigen, welche einen voll
kommenen Erſatz für eine goldene Ahr wün
ſchen, der allgenteinſten Bewunderung. Verſandt
gegen Vorausſendung oder Nachnahme Nicht
zuſagend Zurücknahme.

Commandik Geſellſchaft
Etabliss. d Horlogerie Basel (Schweiz).

(Griefporto 20, Karten 10 Pfg.)
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e e S eHermann Mey erAckerſtraße Annaburg n
Fahrrad u u Nähmaschinen Handlung

Lager mmer Erſatztheile und Pneumatics.

m Reparatur-Werkstatt mfür Fahrräder, Nähmaſchinen, Gewehre, Armatmren, Vierdeng-
Apparate, Pumpen, Feuerſpritzen e.

Ausführung von W elektrischen KIingel- und
Telephon -Anlagenund ſonſtiger in mein Fach einſchlagenden Arbeiten in Feinmechgaik.

e Se

e

S

Der Jononsre

Anstpich
geht verloren, wenn Thüren
und Fenster mit scharfer

Lauge e r werden. Darum
hmt immerDr. Thompwon's Seifenpulver

mit dem SCIILVV A.
Das ist bequemer als alle Seiten und

macht den Anstrich wie neu.
an verlange es überall

Niederlagen in a ebues bei: Bruno Fechner, J. G. Hollmig's Sohn,
Wilhelm Kühnast, Minna Möschke, O. Sechwarze (Drogerie), Carl Utnehmer.

S eS S
Fertige Möbelin Kiefer und t empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgenvom einfachſten bis eleganteſten

Fraua Günther,
e

e S

empfehle mein in allen Genres e das

Reichhaltigſte aſſortirtes Cager in

Schuhwanavrem.

e S Sur e
Gummiſchuhen

ſowie den berühmten Oschatzer
Filzſchuhen u. Pantoffeln.

Annaburg.

Sämmtliche Schuhwaaren in allen Größen und Preislagen
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Zeit.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter

Schweine
werden in kurzer Feit fett und fleiſchig
t Achermann s Freßpulver.
Pack 50 Pfg. zu haben in der

Drogerie Annaburg (0. Schwarze)
Torgauerſtr. 16.

Magdeburger

Sauerkraut
à Pfund 10 Pfg. empfiehlt

n irmann
n n eher zu 25, 40, 75 Pfg.

und 1,25 Mark empfehlt dieS Apotheke Annaburg.

eue böhmische
S Bettfedern

und S Daunen
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Julius Kählig.

Schwämme
für Steingutarbeiter

empfiehlt in großer Auswahl die
Apotheke Annaburg.

99Fahrräder
für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.

S nnter Garantie
ferner empfehle große Auswahl in

Handwagen
zu billigſten Preiſen r.

Wilh. Grahl.Annaburg.

Deutschen Cogane
in Flaſchen zu 60 Pfg. 1,50 u. 3,50 Mk.

Franzöſiſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pfg., 1,00 Mk. 225,

4,50 und 6,00 Mk.

(bezogen aus der Weinkellerei des Vereins
der Apotheker Berlins“)

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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